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Bürgerbeteiligung 
  

im Landkreis Göppingen 

Ein Konzept für die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Göppingen 
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1. Präambel 

Der Verwaltungsausschuss des Kreistages im Landkreis Göppingen hat im November 2013 
eine Gruppe von Einwohnerinnen und Einwohnern, Vertreterinnen und Vertretern aller 
Fraktionen im Kreistag und der Landkreisverwaltung beauftragt, eine Konzeption zur 
Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen zu erarbeiten. Ziel der Konzeption ist es, den 
Einwohnerinnen und Einwohnern des Landkreises sowie den Mitwirkenden im Kreistag und 
in der Verwaltung Orientierung zur Bürgerbeteiligung zu geben. Alle Beteiligten sind sich 
einig, dass dieses Konzept immer wieder zu überprüfen und mit Blick auf konkrete 
Erfahrungen fortzuschreiben ist. Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 21. November 2014 
das Konzept beschlossen. 

2. Rückblick 

Das Interesse der Einwohnerinnen und Einwohner, an den Entwicklungen im Landkreis 
Göppingen beteiligt zu sein, hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen. Daher wurden 
an vielen Orten im Landkreis und zu vielen Themen des Landkreises bis heute vielfältige 
Wege der Bürgerbeteiligung umgesetzt.  
Im Jahr 2011 beteiligte sich der Landkreis Göppingen am BürgerForum 2011, einer Initiative 
des Bundespräsidenten, der Bertelsmann Stiftung und der Heinz Nixdorf Stiftung. Durch eine 
Zufallsauswahl wurden ca. 400 Einwohnerinnen und Einwohner aus dem Landkreis 
Göppingen zur Teilnahme ausgewählt. Das Resultat war ein regionales BürgerProgramm mit 
Vorschlägen zu sechs Themenbereichen, u.a. auch zu „Demokratie und Beteiligung“. Beim 
"Tag der Demokratie" in Hattenhofen im Mai 2011 wurde das regionale BürgerProgramm 
Landrat Edgar Wolff übergeben. In einem weiteren Schritt wurde von den bundesweit 10.000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein bundesweites BürgerProgramm erarbeitet. 
Von Seiten der Einwohnerinnen und Einwohner im Kreis Göppingen gründete sich nach dem 
BürgerForum 2011 eine Gruppe "Bürgerbeteiligung Landkreis Göppingen" (der sog. 
"Bürgerstammtisch"). Diese Gruppe hat zum Ziel gesetzt, im Dialog mit dem gewählten 
Kreistag und der Verwaltung die politische Bürgerbeteiligung auf Landkreisebene zu stärken. 
Im März 2012 fand im Landratsamt Göppingen eine Folgeveranstaltung zum BürgerForum 
2011 statt, um gemeinsam zu überlegen, wie die Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen 
sinnvoll weiter voran gebracht werden kann. Diese Konzeption ist ein Ergebnis des 
BürgerForums 2011, der vielfältigen Initiativen der Gruppe "Bürgerbeteiligung Landkreis 
Göppingen", der Verwaltung und der Kreispolitik. 

3. Was verstehen wir unter Bürgerbeteiligung? 

Bürgerbeteiligung ermöglicht es allen Einwohnerinnen und Einwohnern des Landkreises 
Göppingen sich zu informieren und an den Planungs- und Entscheidungsprozesse des 
Kreises mitzuwirken und mitzugestalten. Als gelebte Demokratie ist die Bürgerbeteiligung für 
alle Beteiligten, die Einwohnerinnen und Einwohner, die Kreisrätinnen und Kreisräte und die 
Mitwirkenden in der Verwaltung, eine Verpflichtung! Das bedeutet konkret vorbildliche 
Information, transparente Abläufe, nachvollziehbare Entscheidungen, eine Kultur des 
Gehörtwerdens und Anlässe zur vielfältigen Beteiligung an der Gestaltung der Zukunft im 
Landkreis Göppingen. 
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4. Qualitäten gelungener und sinnvoller Beteiligung

Im Beteiligungsprozess wollen wir bestimmte Werte beachten und verwirklichen. An 
ihnen lassen wir uns im Verlauf und in den Ergebnissen messen.  

Diese Werte sind: 
• Information und Transparenz: Alle Interessierten haben rechtzeitig Zugang zu 

Informationen. Einwohnerinnen und Einwohner können nachvollziehen, wann, wie 
und zu welchen Anliegen beteiligt wird. 

• Klar gefasste und eindeutige Rahmenbedingungen: Es besteht Klarheit über den 
Verlauf des Prozesses, die Möglichkeiten mitzuwirken, die (gesetzlichen) 
Rahmenbedingungen und den Umgang mit den Ergebnissen. Alle Interessierten 
kennen den Gestaltungsspielraum und die verfügbare Zeit im Beteiligungsprozess. 
Sie wissen, wann und wie Beteiligung möglich ist und wo die Grenzen der Beteiligung 
sind.  

• Offenheit und Fairness aller Beteiligten: für die Anliegen der Betroffen, für ein faires, 
tolerantes Miteinander und für einen guten Dialog, auch bei unterschiedlichen 
Positionen. 

• Meinungs- und Interessenvielfalt: die fachlichen Gesichtspunkte, die 
unterschiedlichen Sichtweisen und Betroffenheiten sind im Verfahren präsent und 
finden im gleichen Maße Gehör. 

• Alle werden mitgenommen, Inklusion wird gelebt und es werden klare, einfache und 
verständliche Formulierungen verwendet. 

5. Wann und wozu ist zu beteiligen? 

Einwohnerinnen und Einwohner im Landkreis Göppingen werden rechtzeitig und bei 
allen öffentlichen, landkreisspezifischen Themen beteiligt, bei denen Verwaltung, 
Politik und Einwohner unmittelbar betroffen sind. 

Das heißt konkret: 
• Die Beteiligung erfolgt nach Vorlage eines diskussionsfähigen Konzepts und nach 

Erstinformation des Kreistags oder des zuständigen Ausschusses. 
• Über die Einleitung der Bürgerbeteiligung entscheidet der Kreistag in öffentlicher 

Sitzung. 

6. Wie kommt es dazu?

Die Initiative zur Beteiligung können Verwaltung, Mitglieder des Kreistags und 
Einwohnerinnen und Einwohner des Landkreises ergreifen. 

Das heißt konkret: 
• Als Kreisräte im Kreistag ergreifen wir die Initiative, indem wir die Durchführung eines 

Beteiligungsverfahrens im Kreistag beschließen. 
• Als Verwaltung führen wir formelle (gesetzliche) und informelle Verfahren auf eigene 

Initiative durch oder regen diese an, z.B. durch Antrag an den Kreistag. 
• Als Einwohnerinnen und Einwohner ergreifen wir die Initiative für ein 

Beteiligungsverfahren durch einen Antrag an Verwaltung und den Kreistag. Für einen 
Antrag benötigen wir 2000 Unterschriften von Einwohnerinnen und Einwohnern ab 16 
Jahren aus dem Landkreis. 
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7. Wer wird beteiligt? 

Alle Einwohnerinnen und Einwohner des Landkreises Göppingen sind zur Beteiligung 
an den Zukunftsfragen des Landkreises eingeladen.  

Das heißt konkret: 
• Wir wollen, dass sich alle Einwohnerinnen und Einwohner beteiligen können. Wir 

sorgen besonders für Zugänge der Menschen, die, aus welchen Gründen auch 
immer, selbst keinen Zugang finden.  

• In der Regel bereiten wir einen Beteiligungsprozess mit einer Gruppe der Beteiligten 
aus Einwohnerschaft, Kreistag und Verwaltung vor. Die Vorbereitungsgruppe hat 
dafür Sorge zu tragen, dass alle zu beteiligenden Personen eingeladen werden.  

• Das kann eine öffentliche Einladung sein, eine Einladung an repräsentativ 
ausgewählte Einwohnerinnen und Einwohner oder auch eine Zufallsauswahl der 
Teilnehmenden. 

8. Wer kümmert sich? 

Ein „Beirat für Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen“ ist die kompetente und 
zentrale Anlaufstelle für alle Anliegen der Bürgerbeteiligung im Landkreis.  

Das heißt konkret: 
• Das Landratsamt hat eine kompetente und zentrale Anlaufstelle für die Anliegen der 

Bürgerbeteiligung. 
• Die Fraktionen im Kreistag haben jeweils eine(n) kompetente(n) Ansprechpartner/-in 

für die Anliegen der Bürgerbeteiligung. 
• Die Einwohnerinnen und Einwohner im Landkreis Göppingen entsenden aus den 

Räten, engagierten Gruppen und aus der interessierten Einwohnerschaft 
Ansprechpartner für die Anliegen der Bürgerbeteiligung.  

• Alle diese Ansprechpartner arbeiten im Beirat für Bürgerbeteiligung gleichberechtigt 
zusammen. In ihm sind je 5 Mitwirkende aus den Fraktionen im Kreistag, der 
Verwaltung und den Einwohnerinnen und Einwohnern des Landkreises vertreten. 

9. Wie wird das Verfahren gestaltet? 

Das Verfahren zur Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner wird transparent 
und nachvollziehbar gestaltet. Geklärte Rahmenbedingungen, ein fairer Zugang für 
Interessierte, eine geeignete und den Ergebnissen dienende Methodik und ein 
geklärter, offener Umgang mit den Ergebnissen gewährleisten eine angemessene 
Beteiligung.  

Für den Beirat für Bürgerbeteiligung und die Verantwortlichen in Verwaltung und Politik heißt 
das konkret: 

• Wir sagen klar, welche Funktion (z.B. Information, Beratung, Empfehlung, 
Mitgestaltung) die Beteiligung hat.  

• Wir gestalten die Beteiligung mit angemessener Methodik. Es gibt eine Vielzahl von 
Methoden, die Beteiligung ermöglichen und ergebnisorientiert organisieren. Die 
Auswahl der Methode dient allein den Anliegen zur Beteiligung.  

• Wir sorgen für eine kompetente, neutrale Moderation. 
• Wir stellen fest, welche Gestaltungsspielräume und Vorgaben es im 

Beteiligungsprozess gibt und beraten die Methodik und die Art und Weise, wie sich 
Einwohnerinnen und Einwohner beteiligen können. 
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10. Was passiert mit den Ergebnissen? 

Wir kommunizieren den Verlauf, die Ergebnisse und die Empfehlungen der 
Beteiligungsprozesse an die Beteiligten, die Entscheidungsträger und die 
Öffentlichkeit. 

Das heißt konkret: 
• Wir informieren die Beteiligten, die Entscheidungsträger und die Öffentlichkeit (z.B. 

durch die Presse und durch das Internet) über den Verlauf und die Ergebnisse der 
Beteiligungsprozesse. 

• Wir respektieren die Entscheidungskompetenz des Kreistags. 
• Die Verwaltung stellt die Ergebnisse in der Beratungsunterlage allen 

Entscheidungsträgern zur Verfügung. 
• Politik und Verwaltung geben Rückmeldung zu den Ergebnissen und Empfehlungen 

der Beteiligungsprozesse, begründen ihre Entscheidungen, und sagen, was weiter 
passiert. 

11. Welche Wirkungen sollen entfaltet werden? 

Bürgerbeteiligung ist ein wichtiger Teil gelebter Demokratie im Landkreis Göppingen. 
Sie ist allen Beteiligten ein besonderes Anliegen und eine besondere Verpflichtung.  

Das heißt konkret: 
• Wir möchten mit der Bürgerbeteiligung … 

o … die Identifikation mit dem Landkreis fördern. 
o … die „stillen Gruppen“ einbeziehen. 
o … das Interesse an der Politik fördern und „Lust auf mehr“ Engagement 

wecken. 
• Weil es uns allen nützt, wenn… 

o … sich Vertrauen bildet. 
o … neue Sichtweisen eingebracht werden. 
o … die Anliegen der Betroffenen eingebracht werden.
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12. Empfehlungen 

Erste Empfehlung: die Ressourcen 

Mit diesen Leitlinien verpflichten sich alle Beteiligten – Einwohnerinnen, Einwohner, Kreisräte 
und Mitwirkende in der Verwaltung auf einen verlässlichen Rahmen für die Gestaltung der 
Bürgerbeteiligung in Zukunft. Es wird empfohlen, die dafür notwendigen personellen und 
sachlichen Ressourcen bereitzustellen: 

• Eine/n Beauftragte/n für Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen (s. 2). 
• Ein Budget für die Prozesse der Bürgerbeteiligung.
• Eine Informationsplattform, die die Informationen und Anlässe zur Beteiligung im 

Landkreis bündelt, z.B. unter www.landkreis-goeppingen.de (s. 4). 

Zweite Empfehlung: die Zuständigkeiten im Landratsamt 

Zur Umsetzung dieser Leitlinien wird empfohlen, dass der Landrat eine/n Beauftragte/n für 
die Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen benennt. Sie/er berät die Einwohnerinnen und 
Einwohner ebenso wie die Fachämter des Landratsamtes, steht ihnen mit Expertise und 
Information zur Seite, hilft mit bei der Entwicklung der Beteiligungsprojekte und unterstützt 
den gegenseitigen Informationsaustausch.  

Dritte Empfehlung: der Einwohnerantrag  

Eine Anregung zu Bürgerbeteiligung durch die Einwohnerschaft kann auch über das 
Sammeln von Unterschriften erfolgen. Dies geschieht in zwei Schritten: Die Initiatoren 
melden das Interesse zu einem Beteiligungsverfahren bei der/dem Beauftragten für 
Bürgerbeteiligung an. Im zweiten Schritt wird eine Unterschriftenliste mit Namen der 
Unterstützerinnen und Unterstützer der Anregung eingereicht. Wenn mindestens 2.000 der 
Einwohnerinnen und Einwohner ab 16 Jahren mit ihren Unterschriften ein 
Beteiligungsverfahren anregen, wird dies vom Landrat an den Kreistag weitergeleitet. Über 
die Einleitung der Bürgerbeteiligung entscheidet der Kreistag in öffentlicher Sitzung. 

Vierte Empfehlung: Information und Kommunikation der Anliegen zur 
Bürgerbeteiligung 

Es wird empfohlen, im Vorfeld eines Beteiligungsprojekts ein Beteiligungskonzept zu 
entwickeln. Seine wesentlichen Inhalte sind… 

• die Beschreibung des Beteiligungsgegenstands,  
• die Planung des Prozessablaufs,  
• die Aufstellung eines Zeitplans,  
• die Bestimmung der zu beteiligenden Einwohnerinnen und Einwohner,  
• die Wahl der Methode(n),  
• die Festlegung der Evaluationskriterien,  
• sowie die Abschätzung der Kosten des Verfahrens.  

Das Konzept wird im Beirat für Bürgerbeteiligung entwickelt. 
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Es wird empfohlen, eine Informationsplattform zur Bürgerbeteiligung im Landkreis z.B. unter 
www.landkreis-goeppingen.de einzurichten und so alle Informationen und alle Anlässe zur 
Beteiligung (Beteiligungskonzepte) öffentlich zu machen.  

Fünfte Empfehlung: Gründung eines Beirates zur Bürgerbeteiligung 

Es wird empfohlen, einen Beirat für Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen zu bilden. 
Gemäß der Konzeption wirken in diesem Ausschuss je 5 Mitwirkende aus den Fraktionen im 
Kreistag, der Landkreisverwaltung und der Einwohnerschaft des Landkreises im Beirat für 
Bürgerbeteiligung gleichberechtigt zusammen. Bei der Mitwirkung der Einwohnerinnen und 
Einwohner soll die Interessenvielfalt der Einwohnerschaft berücksichtigt werden. 3 der 5 
Einwohnerinnen und Einwohner sollen aus verschiedenen Gremien, Räten und der Gruppe 
„Bürgerbeteiligung Landkreis Göppingen“ (Bürgerstammtisch) kommen. 2 der 5 
Einwohnerinnen und Einwohnern sollen aus dem Kreis der interessierten Einwohnerschaft 
kommen. Sollten sich mehr Interessenten melden, dann entscheidet das Los. Das Nähere zu 
Auftrag und Arbeitsweisen des Beirates regelt eine Geschäftsordnung, die der Beirat nach 
seiner Konstituierung erarbeiten soll. 
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Arbeitsgruppe  
„Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen“ 

Die Konzeption wurde von der Arbeitsgruppe „ Bürgerbeteiligung im Landkreis Göppingen“ 
zwischen Januar und Mai 2014 erarbeitet. Dabei wurden Vorschläge des BürgerDialogs vom 
05. April 2014 berücksichtigt. In der Arbeitsgruppe wirkten mit:  

… für die Bürgerschaft: 

• Frau Fetzer 
• Frau Hillreiner  
• Herr Gerhardt 
• Herr Knoflicek 
• Herr Dr. Aydemir 

… für die Kreistagsfraktionen: 

• Herr Staib, CDU  
• Herr Stöckle, Freie Wähler  
• Frau Pullmann, SPD  
• Frau Dr. Moll, FDP  
• Frau Kraus-Prause, GRÜNE 

… für die Verwaltung: 

• Frau Leinberger, Persönliche Referentin des Landrats, Leiterin BKK 
• Herr Gramlich, Dezernent für Jugend und Soziales 
• Frau Dr. Würz, Gesundheitsamt 
• Frau Ellenberger, Umweltschutzamt  
• Frau Stutz, Kreissozialamt 

… und: 

• Ludwig Weitz (Moderation, ViS!ON, Bonn) 
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Anhang 

Übersicht: Methoden zur Bürgerbeteiligung 
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Aus: Städtetag Baden-Württemberg (Hrsg.),  
Hinweis und Empfehlungen zur Bürgermitwirkung in der Kommunalpolitik,  
Stuttgart 2012; S. 63-65. 
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Vorschlag aus dem BürgerProgramm des BürgerForums 2011 
im Landkreis Göppingen  
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Weitere Quellen und aktuelle Informationen werden zukünftig auf einer Informationsplattform 
zur Bürgerbeteiligung unter www.landkreis-goeppingen.de zur Verfügung gestellt. 
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